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zu thun befohlen ist, geschicht auch nicht allein im Abentmal, sonder alwe-
ge, soofft vnnd dicke71 ein fromer Christ gleubt vnnd bettet, der Almechtige
Barmhertzige Godt wolle jhme von wegen des Leydens vnnd Sterbens seines
lieben Sons gnedig sein vnd jm seine snde verzeihen.
Demnach wissen wir die lehre dieses Buchs von dem Opffer der gedecht-5

nisse alß ein vnderschiedlich ding von der gedechtnisse des Opffers keinswe-
ges, wie es darinne gedeuttet vnnd außgedennet72 wirdt, anzunemen Vnd vns
mit auffrichtung der Bepstlichen Mess darnach zu richten, nachdem wir inn
außteylung des Nachtmals, so wir bißanher auß Gottes gnaden Vermg des
heyligen Euangelions gehalten, die recht gedechtnisse des einigen Opffers10

Christi nach nodturfft vnnd zu ntzlichem gebrauch genungsam haben.
Jm Capittel vom gedechtnisse der Heyligen inn der Opffermesse zu halten,73

daraus das [B 1v:] auch schliesen74 will, man sol die gestorben Heyligen an-
ruffen vnd Letaney75 von jhnen halten, wie im Babstum breuchlich, darauß
viel vnnd ffentliche Abgtterey entstanden ist, knnen wir nicht billigen15

noch willigen. Wie aber die Heyligen fr vnß bitten vnnd sie zu ehren sein,
haben wir getrewlich bißanher inn denn predigen nach der Confession vnd
apologey76 genugsam dargethan.
Gleicherweyse knnen wir nicht auffnemen, das man der abgestorben der-
massen gedencken soll, das man fr sie bitte, Gott wolle sie auß dem Feg-20

fewr erlsen, auch Vigilien77 vnnd Messen78 fr sie halten, wie das Buch auß
den heyligen Vetern vermeinet zu beweysen,79 vnd wiewol das Buch nicht
außdruckenlich von dem Fegfeur prediget, gibt es doch mit den sprchen der
Veter genugsam zu verstehen, das es auff das Fegfeur schantzet.80

71 oft. Vgl. Art. dick 7), in: DWb 2, 1077.
72 breit erklärt. Vgl. Art. ausdehnen, in: DWb 1, 843.
73 Vgl. Augsburger Interim XXIII, 122–129.
74 folgen. Vgl. Art. Schlieszen, in: DWb 15, 704.
75 Die Allerheiligenlitanei, auch große Litanei genannt, war ein altgläubiges Bittgebet an die
Mutter Gottes und die Heiligen, in dem diese um Fürbitte angerufen wurden. Martin Luther
nahm in seiner deutschen Litanei, die auf der Allerheiligenlitanei basierte, eine Zentrierung die-
ses Gebetes auf die Person Christi vor und entfernte die Heiligenanrufung aus ihm. Vgl. hierzu
Josef Punkes, Art. Litanei, in: WWKL 7 (1891), 2101–2108.
76 Die Augsburger Konfession und ihre Apologie sprechen davon, dass die Heiligen für die
Kirche Christi bitten. Eine Anbetung der Heiligen hingegen wird abgelehnt. Vielmehr sollen an
ihnen die wirkende Gnade Gottes erkannt und gepriesen und ihre guten Werke als Vorbild ge-
nommen werden. Vgl. CA XXI, in: BSLK 83b–c; AC XXI, in: BSLK 316–326.
77 Der Begriff „Vigilie“ bezeichnet hier die im altgläubigen Bereich üblichen, in Gebeten besteh-
enden nächtlichen Totenwachen, die im Sterbehaus oder bereits in der Kirche von der Familie
und den Angehörigen in Gegenwart des Leichnams gehalten wurden. Vgl. Peter Karl Alois
Kreutzwald, Art. Begräbniß, in: WWKL 2 (1883), 192. 195.
78 Gemeint sind die Messfeiern, die zur Tilgung bzw. Verkürzung zeitlicher Sündenstrafen im
Fegefeuer für einen Verstorbenen gehalten wurden. Vgl. Reiner Kaczynski, Art. Seelenmesse, in:
RGG4 (2004), 1107.
79 Vgl. Augsburger Interim XXIV, 128–133.
80 anspielt. Vgl. Art. schanzen 2), in: DWb 14, 2167.


